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' Wien. Es hat ieman^derssjr spyfnoch
Unbekannt bleiben wi l l , dem Vorae-
ben nach die Direktion deS Lufch.Myns
",nnden, und diese Erfindung, ver-
neg-ltim hiesigen Universitats-Ar^i-
v̂  Niedergelegt. Sobald er mit derÄns-
luyrung des dazu ausgedachtenMccha-
"'smus fertig sew w i rd , ftll die er-
^un te Welt davon unterrichtet wcr-

Ausländische Begebenheiten.

Deu tsch land .
M ü n c h e n . Den 1 ; . d. Nach-

mittags um 3 Uhr ist Kurfürst Karl
Theodcr an den Folgen eines Schlag-
fiuhes gestorben, nachdem er volle 21
Jahre 2 Monathe in Vaiern regiert,
und ?4 Jahre gelebt hatte. Maximi-



Nan her 4te, Herzog zu Pjalzzwei- «
hrüken, wurde sogleich als Thronfol-
ger und Kurfürst von Bayern-Pfalz
ausgerufen f und die Huldigung in
.dessen Nahmen von seinem gelicbte-
stcn Schwager, Herzog Wilhelm von
.Virkenfcld angenommen. Die Freu-
de über den neuen RegierungS-Antritt
ist unter den bayerischen Patrioten
allgemein und unbeschreiblich.

Der französis. Gesandte hat seit ei-
ner Zeit mit denChurfärstl. Ministern
mehrere Konferenzen gehabt, und da-
rauf einen Courier nach Paris abge-
schikt. Wie man sagt, so habe er geso-
dert, daß in diesem Staate nicht meh-
rere östr.Truppen sollen geduldet wer-
den, als das Contingent beträgt, das
Oestreich als Reichsstand geben muß

Reichsfrieden - Congreß.

Nastatt, den l l . Horn. Je näher
her Tag rückt, der über Krieg und
'Fricdcn entscheiden soll, desto höher
steigen die Besorgnisse, um so mehr,
da der HcrrGraf von Lehrbach fort- ,
führen soll, einzupacken und da sich !
dic Nachricht erhält, daß die Generä-
le Iourdan und Massen« die Ordre
erhalten haben, aufdcn l I.dieß vor-
zurücken. Soviel ist gewiß, daß die
Armeen beyder Generäle auf den
Kriegsfuß gesttzt sind, und daß ihre
verschiedenen Divisionen sich zusam-
men ziehen. Die Iourdanische Ar-
mee besteht aus 4 Divisionen, wo-
rüber die Generale S t . Eyr, Ferino,
Souham unb Lefevre gesetzt smd. Ge-
ner. Hauptboul kommandirt die Ka-
vallerie. Man schätzt diese Armee auf
49vn,I Mann; die beyden Flügelar-

meen beyMsswz unter Vernadotte und
in der Schweiz unter Mafsena.'wer-
den jede aus 50,000 Mann geschätzt,
so daß also die franz. Trnppenmacht
längst des ganzen Rheinstroms
l 4Q,0O0Mann betragen soll. — Herr
von Iourdcm, von der preußis. Ge-
sandtschaft, ist mitDepeschcn nachPa-
ris abgegangen, deren Inhal t eine

l Deklaration von Seiten des Königs
von Preußen sein soll, worinn dersel-
be verlangt, daß die Demarkations-
linie im Falle eines Bruches zwischen
Oesterreich und Frankreich sich auch
über das südliche Deutschland ausdeh-
nen soll. Uebrigens sucht man hier
alle Gründe hervor, um soviel mög-
lich die aufsteigenden Besorgnisse zu
unterdrücken. Einige glauben nicht,
daß der Krieg zwischen Oestrreich und
Frankreich wieder ausbrechen werde;
andere geben zwar die Möglichkeit ei-
nes solchen Krieges zu, doch behaup-
ten sie, daß dieß den Abschluß des
Neichssriedens nicht hindern werde;
und wieder andere begnügen sich mit
der Ausdehnung der Demarkations?
lints.
DasTagsbuch vonRastatt enthalt also
nichts neues; den 14. Febr. war nocb
kein Courier von Wien angckommeN'
Alles ist noch in banger Erwartung,
wie zuvor.

B e r l i n , den2.Febr. Bonder
churfürstl. sächsischen Regierung ist/
in Betreff der bekannten Sache über
daS Journal von Fichte und Nietha-
mer, auch an unsere Regierung ei"
Schreiben gelangt, worinn dieselbe
eingeladen wird,jenesIournal zu veĉ
bieten. D ö Untersuchung der beksu^



kannten Aufsätze lft hieraus sofort dem
hiesigen Oberkonsistorium zum Gut-
achten übergeben worden, welches
wirklich damit beschaffnem.Sämmt-
liche geistliche Konsistorialräthe wer-
den nun, die jüngsten zuerst, ihr Vo-
tum ablegen.

Den 9. Fcbr. Die 4. geistl. Consi-
storialräthe, Zöllner, Teller, Sack,
nndHekcr haben inder bekannten Sa-
che, das Fichte und Niethammeriscke
Journale betrefend, ihr Gutachten da-
hin gegeben, daß ganz und gar keine
Ursache vorhanden sey, diese Schrift
zu verbiethen.

Von Hamburg erhalten wlr hier
die Nachricht, daß der englische nach
Berlin bestimmte Gesandte Thomas
Grcnville, Bruder des englichen
Staalsministers, Lord Grenville,
aus England zu Neuenwerk, einer
kleinen befestigten Insel unweit Cux-
haven, angekommen sey.Das Kriegs-
schiff Proserpine, auf welchem er sich
ycsand, ist an der dortigen Küste ge- i
strandet, die ganze Mannschaft aber !
gerctttt worden. Von Neuenwerk
b gab sich Grenville, der viele Ge-
fahren und Beschwerlichkeiten ausge-
standen hatte, nach Cuzhaven, um
seine Reise nach Berlin fortzusetzen.
Er hat feinen Wagen und andere Ef-
fekten in dem Schiffe verloren. Die
Elemente scheinen diesem Gesandten
selbst zuwicder zn scyn, indem sie ihn
so lange verhinderten, das feste Land
tu betreten.

Span ien .
C a d , ; , dvn.y.Ian. HierulH .

in anHern spanischen Häven istVesehl
angekommen, aufs schleunigste 30 Li-
nienschiffe, und 10. Fregatten in segel-
fertigen Stand zn seyen. Ein Theil
derselben soll nach Brest, die übrigen
aber mit Landtruppen nach Amerika
segeln, um, wo möglich, den Negers
die wichtige Insel S t . Domingo wie-
der zu entreiffen. Die enalischeFlotte
hatte sich wegen stürmischer Witte-
rung aus unserer Nachbarschaft ent-
fernen müssen, und ist theils in Lissa-
bon , theils in Gibraltar eingelaufen,
um sich auszubessern.

Auch hat derKönig von Spanien
in den D'irchzug einer fräntis. Armee
gegen Portugal, unter den Befehlen
deö Generals Perignan gewilligt.

I t a l i c n.

Die Franzosen sind seit dem 23.
Jan, inNeapel,nnd die grosseSchlacht
am 5. Jan. bei Capua, die Wiedcrer-

H vberung von Gaeta lc. ,c. sind Gege»-
^ stücke zu der gewaltigen Seeschlacht
. am 5. Juni bei Candia, und gehöre»

also unter die Reih? grosser Unwahr-
heiten, die seit einem halben Jahre
von Ital ien ans verbreitet worden.

5 Es befindet sich nämlich in einer an-
sehnlichen italienischen Stadt eins
förmliche Luqenfabrike, von welche?
alle diese Erdichtungen, mit allen mög-

' liche'n Umständen und Wahrscheinlich-
keiten begleitet, in die Welt ausgehen;
ob aus Partheigeist, oder um dasPub-
likum zum Vcstct» zu haben, oder am5
geheimen politischen Gründen, läßt

^ man dahin gcstellt sejn. Ein Theil des



Publikums ist in diese gustöft Neuig-
keiten so verliebt, daß er es jedem an-
dern sogleich sehr übel nimmt» der nur
einigermassen an der Unfehlbarkeit
derselben zweifelt.

*Das nämliche Schiksal hat der un-
partheyischeIournaliste,der, wenn
er gegen dergleichen Nachrichten
noch Zweifel hegt, oder die Abwar-
tung der Vestättigung anräth, von
manchem seiner Leser sogleich der
Parteilichkeit beschuldigt wird.

R o m , den 30. Jan. Der blessirte
General Matthien ist hier angekom-
men, und wohnt im Pallüst Vorghese.
Man spricht davon , daß <hm
sein zerschmetterter Arm müsse abge-
nommen werden. Er wollte am 3.
Jan. die Ausscnwerker von Capua
stürmen; wurde aber, weil sein Korps
zu schwach war, mit Verlust zurükge-
triebcn. Dieser Vorfall gab Gelegen-
heit, daß in einer gewissen italienischen
Stadt die Fabel von einer grossen
Schlacht und Niederlage der Franzo-
sen mit allen Umstanden ins Publikum
gebracht, und dann weiterverbreitet
wurde. — General Mack ist am 24.
Jan. frül) mit seinem Gcneralstaad
hier angekommen, und Abends wie-
der abgereißt.

Der Odcrgcneral Championet an
das NeapolitamscheVolk: „Bürger!
Ich habe aufeinen Augenblick diemi-
litärischeRache verschoben, zu der mich
die abscheulichen Ausschweifungen und
die Tollkühnheit einiger unter euch,
die von euren Meuchelmördern besol-
det sind, aussordern. Ich weiß,
wie gutmüthig daS Neapolitanische
Volk ist/ und ich seufze in meinenHer- ̂

zen über die Nebel, die es erdulbek
hat, und die unvermeidlich waren.
Benutzt also, Bürger, diesen Augen-
blick, kehrt zur Ordnung zurück, legt
die Waffen im neuen Castel nieder,
und Religion, d.:s Eigenthum und
die Personen sollen erhalten werden.
—Dagegen wird man diejenigenHäu-
ser, aus denen ein Schuß geschieht,
verbrennen, und die Einwohner des-
selben erschießen. Sobald die Ruhe
wieder hergestellt ist, wil l ich dasVer-
gangene vergessen, und dic Glückse-
ligkeit wird in diese lachenden Gegen-
den zurückkehren. ,,
Neapel, den 4. Pluv. Jahr7 (den 23.
Ianer 1793.)

F l o r e n z , den 4. Febr. Se.
Pabstl. Heiligkeit liegen in der Kar-
thause seit einigen Tagen in tödtlicher
Schwachheit darnieder. Die Aerzte
zweifeln alle an der Wiedergenesung
deS heil. Vaters. — Ein Theil vo«
dem Gefolge des Königs von Sardi-
nien ist bereits nach Livorno abgegan-
gen. Nächster Tagen folgt der Kö-
nig dahin nach, um sich «ach Sardi-
nian einzuschiffen.

G e n u a , den 4. Febr. Mehrere
Nachrichten aus der See stimmen da-
hin mit einander überein, daßAdmiral
Nelson mit einigen Kriegs-und vlelen
Transportschiffen von Palermo unter
Segel gegangen sey. Wohin ? ist bls-
her nicht bekannt. — Dle Nachricht
ten von demVlutbad, das zwischen de"
Franzosen und Lazaronis vom 20. bis
23. Jan. vorgefallen, lauten schröck-
lich. Menschenblut stoß wie Wasser»
Die schröcklichste Mordscene fiel vor
der Stadt Neapel vor. Hier wehrte»



fich die3azaronis am verzweifeltsten.
Aber eine Batterie, welche die Fran-
zosen auf einer benachbarten Anhöhe
aufführten, und das Kartätschcnfeuer
überwältigte endlich die Lazaronis.

Genua, den 9. Horn. Verflosse-
nenSontag hat das ligurischeDirekto-
rium demGesandten laCombeSt.Mi-
chel zuEhren eine großeTaftl gegeben,
hei der auch der diplomatische Körper,
der Gen. Consul Belleville u. derGen.
Laponye gegenwärtig waren. Eben
dieser Gesandte hat auf das Danksa-
gungsschreiben des Direktoriums we-
gen der Befreiung dcr,zu Tunis zu
Sklaven gemachten'Ligurier (Siehe
Nr . 16. unsers Zeitungsblattes Art.
I tal ien) geantwortet wir folgt:

B ü r g e r !
Ich habe das Schreiben erhalten,

Mit welchem Sie mich den za. Iän .
beehrt habe«. Wenn ich mich bemüht
habe, di? Ligurier, die sich mit mir auf
ocm Schift l5 Vln.wnna cwl l 'or to
53wo eingrschift haben, von der
Sklaverei zu befreien, so war ich
dieses dem Schutze schuldig, welchen
ihnen meine Eigenschaft als Gesandt
ter versprach; ich war es der unter
beidenRepubukenbestehendenFremld- z
s'haft schuldig; ich war es endlich dem
Vande schuldig, das alle Republikaner
mitcinder vereiniget. Die Beloh-
nung ist allzuschmeichelhaft, die Sie
Mir für eine Handlung geben woll-
ten, die an sich selbst nichts mehr als
natürlich ist , und die ein jeder von
Ihnen in meiner Stelle gethan ha-
ben würde — was bleibt mir noch
wehr zu wünschen übrig? ,

La Combe S t . Michel. !

Aus Briefen die seit wenigen Tagen
aus Alexandria angekommen sind, er-
fährt man, daß Buonaparte zu Carw
einer vollkommen Ruhe genießt, und
die neue Kolonie zu orgauisiren alles
anwendet. Seine Armee ist gesund,
und besteht in nichtweniger altz2,Oo<H
M . Uiberdieß steht ihm noch ein wohl
organjsirtes Heer von 50000 Cophten
undDrusen zuGebothe, welche ihm die
Größte Ehrfurcht und Anhänglichkeit
bezeigen; und er erwartet nur das Zu-
rücktretten deS Ni ls, um seine Unter-
nehmungen in noch wichtigern Gegen?
den dieses Reiches fortzusetzen.

Der Obergencral der Franz. Armee
in I ta l ien, Ioubcrt, ist am i . Febr.
von Mciland nach Paris abgereiset.
Er hat endlich, aufwicd?rholteS Ansu-
chen, inNäksichtaufseinc geschwächte
Gesundheit, von dcm Franz. Direkto-
rio dleErlaubniß erhalten, nachHause
zu kehren. Der Gen. .Dclmas, als der
älteste im Dienste, hat provisorisch,
bis zur Ankunft des neuen Obcrgene-
ralS, das Kommando übernommen^
Der Brigade-General MüSnier, ist
an Süchets Stelle, zum Haupte tzc5
GencralstaabS ernannt worden.

Der General Macdonald hat seine»
Abschied genommen, man weiß nicht
aus welcher Ursache.

Indessen kommen noch immer sehr
viele Franz. Truppen in Rom an, die

z sogleich zu der nun sogenannten Armee
i von Neapel abgesendet werden.
^ DerordentlichePostenlauszwische«
H Rom und Neapel, ist seit dkM^ . Ian .
! wiederhergestellt,
l Dieani29.Nov.v.I.auSdemHa-
s sen p,nAnkona ausgelaufenen Schaffe,



fatten die Bestimmung, nachCorfuLe-
benslnittel, und nach Malta Ma in -
schast zu bringen; ab>r sie had?n kei-
nen dieser Auftäg? <7U'̂ führen können,
und sind durchaus übel zugerichtet wor-
den. Zwey sind seit dcm nach Anko-
na zuräkgckommen; von dem drit-
t-'n aber hatte man noch keine siche-
re Nachricht.
' Der in Capua ringerükte General
Elbe, läßt dic F?stungsw?rk? eilig
ausb sftrn und die Festung mtt Vor-
räthcn von Lcbensmitteln versehen.
Alle Schsnzen, welche die Neapolita-
ner hinter dem Vokturno aufgewor-
fen hatten, werden von den Fran-
zosen niedergerissen.

Frankre ich .
Vorgestern wurde von dem Rath

w? 5QO dckretirt, daß aufjedes Pfund
Scesalz ein Sou ( i zs8 Kreuzer )Ab-
gäbe gelegt werden soll. Lucian Buo-
napart« drang auf einen Zusay, daß
dad.y zur Beruhigung des Volks er-
klart werden soll, daß die Abgabe zu
keinerZeit erhöht werden könnte Dieß
verwacfdie Stimmen-Mehrheit, weil
man sick die Hände nicht binden woll-
te. Aber da das Volk durch dieSalz-
Pächter unter der ehemaligen königl.
Regierung so sehr geängstiget wurde,
so dekretirte man als Zusatz, daß die
Salzabgabe nie in Pacht gegeben wer-
den sollte.
Neapel zur Republik ausgerufen.
Sicg der Franzosen bey Neapel.

Paris den 8. Febr. Gestern schickte
das Direktorium an die beyden Rä-
Hk der Gesetzgebung folgende VotH-

sOast: „ Vörger - Repräsentanten)
Die Armee von Rom, nun die Ar-
mee von Neapel, wurde am 27. I a > ,
durch einen unzählbaren Menschen-
haufen angegriffen. Dieser bestand
aus den Ueberbleibseln der Neapoli-
tanischen Armee, a»s Lazzaroni's unh
Bauern, die alle wohl bewaffnet, g:»t
geleitet, und von der rasendsten Glau-
bens - Schwärmercy erliiyt waren.
Unsere Armee ward von allen Sei -
ten umzingelt; von allen Seiten aber
drangen die Soldaten der Freiheit in
dieHaufenderStürmendcnein. Nach
3 Tagen voll Wunder von Tapferkeit,
welche man nur dann als glaublich
sich denken kann, wenn man ssch der
vorherigen Siege der Republikaner
erinnert, sind alle Hindernisse besiegt
worden, und die Armee hat sich in
Neapel festgesetzt» Die KrafttMe 3er
Patrioten von Neapel, welche so lan-
ge unterdrückt gewesen war, hat is«?
Daseyn plöylich mit Nachdruck ge-
äußert. Ih re Stimme ist gehört
worden. Sie hat, mit der Gnade
des Siegers vereinigt, den Fanatis-
mus, den man in den Herzen einer
verirrten Menge anzufachen gewnßt
hatte, in einen heiligen Enthusiast
mus für Freyheit verwandelt. Ne-
apel ist als Republik proklamirt, un>
ihre einstweilige Regierung ist yrga-
strt worden. „

Revrilliere-Lepauk,
Präsident.

I n beyden Räthen wurde diese
Vothschaft mit dem größten Jubel
aufgenommen, und der Rath d e r 5 ^
ließ die Musik der Garde komme"?



welche die beliebtesten Frepheitslieder
in dem Sahle spielte.
Andere Nachrichten aus Paris fetzen
hmzu: Vieser große Sieg und der
Einzug dcr Franzosen in Neapel wur-
de gestern Nachmittags den Parisern
durch den Donner der Kanone» ange-
kündigt, die man in der Gegend, wo
die beyden Räthe ihre Sitzungen hal-
ten, aufgefahren hatte. — Die Ar-
mee war in ihrem schnellen Vorrü-
cken nach Neapcleine Zeit lang durch
einen plötzlichen Mangel an Lebens-
nntteln gehindert. Schon wollte ihr
Muth gegen die Urheber ergrimmen,
als Championnet ihnen zurief: „ E u -
re Magazine sind in Neapel. — Nun
dann, nachNeapel, war die Antwort
der Armee.,, — Der Weg von Ca-
,pua bis Neapel ist mit Leichen der
Neapolitaner bedeckt. Unter densel-
ben^nd vieleTausende derLazzaroni s.
— 5̂N dcr Stadt Neapel selbst ward

.aus vleleu Häusern anfdie Franzosen
geschossen. Man sagt, sie haben als-
dann diese Hauser angezündet.

Eines unserer offiziellen Blatter
meldet Folgendes: „Am 31. Iäner
Abends um 5 Uhr hat das Direkto-
rium 2 Couriere vom General Cham-
pionneterhalten, der nicht blessier ist.
Sein Hauptquartier war am 16.
Iäner zu Caserta, einem Lustschloße
des Königs. Auch hat man Ursache,
an dem Tode desGeneralsRei zu zwei-
feln. Dieser brave Offizier voll Feu-
er hat mit seinen Grenadieren, die
Alrch einen Fluß schwammen, wo die
^ruke abgetragen war, Wunder der
Hapserkeit ausgeübt. Die aufgestan-
senen Bauern wurden mutblg znrük-

geschlagen, und in ihre Gebirge ge-
jagt. Die Engländer haben, wie
es heißt, eine Meng 3oute ans Land
gesetzt, die über die Franzosen und
Neapolitaner zugleich herfielen. I n -
dessen erhält unsre Armee viel Art i l-
lerie und ansehnliche Verstärkungen
aus Cisalpinien und Picmont. „

I n Madrid soll die Nachricht Volt
dcr unglüklichen Wendung desKriegcs
für Neapel nicht den Eindruk gemacht
haben,welchen man bei der nahenVer-
wandtschaft beider Häuser (dieKöni-
ge von Spanien und Ncapcl— sind
bekanntlich Brüder) hätte erwarten
sollen. Herr von Valbo, dcrSardini-
sche Gesandte zu Paris, welcher in den
ersten Tagen nach der K riegcs-Erklä-
rung der Negierung ziemlich verdäch-
tig schien, ist bereits vor 8 Tagen nach
Varcellona abgereiset, wo erNachrich-
ten und Befehle von seinem Hrn. er-
warten soll. Die spanischen Minist.e
geben sich Mühe, ihm in spanischen
Diensten eine diplomatische Stolle z»
verschaffen.. Er war einer dcr fähig-
sten und interessantesten Männer des
diplomatischen Corps zu Paris.

P a r i s , den 9. Febr. Es scheint,
das Direktorium wolle die Frage we-

^ gen Krieg und Frieden mit dem Kaiser
entschieden wisse«, bevor die Wahlen
angehen. Die Jakobiner bewegen

z Himmel und Erdb, um in die Urvcr-
sammlungen Einfluß zu bekommen.

Die durch mehrere Zeitungen ver-
breitete Nachricht, daß die Franzose«
die Festung Hohentwiel besetzen wol-
len, ist grundfalsch; dieß weiß man aus
offiziellen Quellen. Uebrtgens schei-
nen die sranz. Minister das Einpacke»



Verschiedener Gesandten mit vielem
Mißvergnügen auszusehen,indem dieß
ein Mißtrauen in daß aufrichtige Be-
nehmen der franz. Regierung vor-
aus scyt.

Unftr Gesandte in Schweden Bür-
ger la Marque, der sich einigeMonate
zuHamb'irg aufhielt, ist mit seinerFa-
milie ln Rastatt angekommen.

B r ü s s e l , den 9. Febr. AuS
Holland marschiren 10,000 Franzo-
sen nach den Rhein. — I n Gent
find mehrere g sangene Insurgenten
erschossen worden. — Die Ncucon-
scribirten werden zest in ganz Vel-
gien mit Gewalt ausgehoben, und
unter Bedeckung zu den Armeen am
Rhein abgeführt.

S t r a s b u r g , den 14. Feb. Die
jourdamsche Armee wird> wenn bis
aufden 17. dieß keine friedliche Nach-
richten aus Rastadt eingehen, in 4
Divisionen bey Basel/ Breisach,
Srasburg , und Speyev über den
Rliein gehcn. Hier wird bereits die
S Hissbrücke reparirt. EinIhei lder
Armee dos General Massen« wird zu
glt'cher Zeit über Schafhausen und
Constanz vorbrechen.

Die Armee des General Verna-
dotte hat Befehl, sich an der Lahn
nnd Nidda zu samm?ln, um aufden
ersten Befehl weiter vorzurücken. Ge-
ll ral Vernadotte ist gestern hier aus
Paris eingetroffen, und geht morgen
nach Mainz ab. General Lefevrekom-
mandirt die Avantgarde der iourdani-
schen Armee. Von alten Seiten tres,
ftn hier Neuconscnbjrte ein.

Schwei 5.
3 u z e r n , den ^. Febr. I n Zsrch,

Bafel, Winterthur, und hier, ha-
ben sich Gesellschaften z<,r Beförde-
rung der Aufklärung, der Industrie,
und des Gcmeingeistes in Helvetic»
gebildet. — Unsere Regierung hat al-
leGesetze, welche aufReligions-Mey--
nungen Straffen legen, ak»g?schaft.
Den Anlaß zn diesem Beschluß gib
die Petition eines gewissen Schmid-
l i n , dessen Vater wegen Religious«
Verbindungen mit den Pietisten w
Be rn , zu suzern an einem Pfahl er-
würgt, und dann verbrannt worden
war. — Nächstens dürften diePsriw-
den der Priester in der Schweitz, die
keine Pfarrverichtungen haben, ein-
gezogen werden.

Holland.

H a a g , den 6. Febr. Unser
Direktorium Hal mm folgenden Platt
zur neuen Organisirung unserer Na-
tionalkricgsmaHt entworffen : I n
den 8. Departements von Vatavie«
sollen hinführo 8. HalbbrigadeN
(jede von ZoOO. Mann) stehen.
Dazu kommen noch 4. VataMotts
Jäger, 4. Bataillons Artillerie,
und eine Verhältnißmässige ^Cava^
lerie. Jeder batavische Bürger
ist Soldat, sobald es das ,tt. Iah t

! erreicht hat; nur Geistliche, " " )
Professoren sind hjevon «usgeno^
men.


